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Pie Emzuiffe « f de« Mm .
König Nikolau » von Montenegro scheint

nun endlich bezüglich der Räumung Skutaris auf
die Ratschläge Italiens und neuerdings auch Ruß¬
lands hören zu wollen. Er soll nach allerdings
unkontrollierbaren Gerüchten dem Kaiser Franz
Josef die Räuryung Skutaris in kürzester Frist
zugesagt haben.

» **
Cetinje , 5 . Mai . Der Ministerrat schlug

der Krone vor, betreffs Skutari selbst im Falle
eines Waffenkonflikts nicht nachzugeben . Ha die
Krone den Vorschlag ablehnte, hat das Kabinett
demissioniert.

Wien , 5 . Mai . Die Meldung aus Cetinje ,
daß König Nikolaus sich entschlossen habe, Skutari
zu räumen , entspricht den an hiesiger zuständiger
Stelle vorliegenden Meldungen , doch ist die darauf
bezügliche amtliche Mitteilung der montenegr. Re¬
gierung hier noch nicht erfolgt . Man erwartet ,
daß der Vertreter Montenegros heute der Botschafter¬
vereinigung in London eine Erklärung abgibt . Der
hiesige Standpunkt wird dahin gekennzeichnet, daß
selbstverständlichnur eine bedingungslose Räumung
Einfluß auf die Entschließungen Europas haben
könnte und daß die Räumung tatsächlich und un¬
verzüglich ins Werk gesetzt werden muß, andern¬
falls werde Oesterreich-Ungarn Sorge tragen , daß
es nicht bei der Ankündigung bleibe. Was Albanien
anbetrifft , so erklärt man hier, daß das Interesse
Oesterreich-Ungarns und Italiens fortbesteht, das
zur Herstellung der Ordnung in diesem Land be¬
stehende Programm der beiden Mächte durchzuführen
Man weist dabei darauf hin , daß zwar die
Meldungen über das Vorgehen Essad Paschas in
Albanien ausschließlich aus montenegrinischen und
griechischen Quellen stammen, deren Bestätigung
abzuwarten ist, die aber jedenfalls die Bestrebungen
der Nachbarn Albaniens beweisen , dieses zu einem
Jntriguenherd zu machen .

Paris , 5 . Mai . Der Agenee Havas wird
aus London gemeldet, die montenegrinische Re¬
gierung habe der englischen Regierung amtlich
mitgeteilt, daß Montenegros Würde ihm nicht
erlaube, vor einer vereinzelten Kundgebung zurück¬
zuweichen ; so lege es das Schicksal von Skutari
in die Hände der Mächte.

Rom , 4. Mai . Gegenüber der Meldung des
„TempS " , daß Italien und Oesterreich-Ungarn über
die Teilung Albanien - oder dessen Einteilung in
Einflußzonen ein Abkommen geschlossen hätten .

erklärte die „Agencia Stesani" wiederholt, daß
diese Meldung vollständig unbegründet ist.

Cetinje , 4. Mai . Nach aus Alessio einge¬
troffenen Nachrichten kam es gestern vor Durazzo
zwischen den Truppen Dschawid Paschas und Essad
Paschas zu einem mehrere Stunden dauernden
Kampf . Dschawid Pascha ist vollständig geschlagen ,
seine Truppen flüchteten nach verschiedenen Richt¬
tungen . Die Serben gaben Essad Pascha den
Weg nach Durazzo frei . Ein Teil der Truppen
Essad Paschas zog siegreich in die Stadt ein . Essad
Pascha soll in MittelalbanienHerr der Lage sein .

Rom , 3 . Mai . Der „Ag. Stef .
" wird aus

Wien gemeldet : Angesichts der Meldung , daß
Essad Pascha die Grenze von Epirus, so wie sie
von Griechenland festgesetzt worden sei, anerkannt
habe, wird versichert, daß Oesterreich-Ungarn und
Italien sich darüber verständigt hätten , daß alle
Handlungen Essad Paschas und alle seine Verein¬
barungen mit den an Albanien grenzenden Staaten
null und nichtig seien .

Antivari , 5 . Mai . Zuverlässigen Nach¬
richten zufolge haben sich große Banden von
Malissoren und Miriditen in den albanischenBergen
gebildet, die Montenegro angreifen wollen, falls
die Montenegriner in Skutari bleiben werden.
Nicht weniger als 20 000 Albaner sollen bewaffnet
in den Bergen stehen .

Belgrad , 3 . Mai . Ander Küste von Nord¬
albanien sind die serb . Truppen bis auf 300 Mann,
die noch in San Giovanni di Medua stehen , zurück¬
gezogen worden. Montenegrinische Truppen haben
die Küstenplätze bis zum Drin besetzt. 5000 Mann
stehen in Alessio . Auch San Giovanni di Medua
ist unter den besetzten Plätzen.

» »

Saloniki , 5 . Mai . Die bulgarischen Mili¬
tärbehörden berufen alle wehrfähigen Leute der
besetzten Gebiete, selbst solche unter 20 Jahren ,
ein . Die in Serres gegründete mazedonische
Brigade zählt bereits 8000 Mann.

London . 4 . Mai . Die amtlichen Verlust¬
ziffern der bulgarischen Armee während der jetztigen
Kampagne sind aufgestellt worden . Im ganzen
wurden 330 Offiziere getötet und S50 verwundet .
An Unteroffizieren und Mannschaften verloren sie
29 711 Tote und 52 550 Verwundete , wozu noch
3193 Vermißte gezählt werden müssen . Der Ge¬
samtverlust beziffert sich auf 86 734 Mann . Wenn
man annimmt , daß ein Drittel der Vermißten ge¬
tötet sind , stellt sich die Zahl der toten Bulgaren
auf mehr als 31000 Mann . Die Gesamtbevölker¬
ung des Landes beträgt 4350000 .

Serajevo , 5 . Mai. Heute ist der Aus¬
nahmezustand für Bosnien und die Herzegowina
erklärt worden .

A « » « 8rtte « - ert
Unsere schwäbische Residenzstadt Stuttgart

stand in den letzten Tagen im Zeichen des Besuchs
des bayerischen PrinzregentenpaareS , der sich recht
herzlich gestaltete. Unser KönigSpaar widmete sich
seinen hohen Gästen aufS ausmerksamste von der
Ankunft bis zur Abreise. Die Stadt war reich
beflaggt. Der Prinzregent, der bekanntlich ein
großer Kunstfreund ist und sich auch für daS All¬
gemeine interessiert, besichtigte Stuttgarts Sehens¬
würdigkeiten ziemlich gründlich und machte auch im
Stuttgarter Rathaus und in LudwigSburg hoch¬
willkommene Besuche . Von Stuttgart auS begab
sich das Prinzregentenpaar nach Karlsruhe zum
Besuch der großherzoglichen Herrschaften.

Stuttgart , 5 . Mai . Der König hat den
Prinzregenten Ludwig von Bayern anläßlich dessen
offiziellen , glänzend verlaufenen Besuches in der
württ. Hauptstadt zum Chef des 2 . Feldartillerie-
Regiments Nr . LS (LudwigSburg) ernannt . Das
Regiment wird künftig den Namrnszug des Prinz¬
regenten tragen und seinen Namen führen.

Stuttgart , 5 . Mai . Am GamStag vor¬
mittag wurde die Leiche eines 29 Jahre alten
Fräuleins aus dem Neckar in Cannstatt geländet ;
es liegt Selbstmord vor .

Schramberg , K . Mai . Graf Ferdinand
von Bissingen, der erst im vorigen Sommer in
Rottenburg die Priesterweihe empfangen hat und
wegen seiner schweren Erkrankung auf die Ab¬
haltung einer größeren Primiz - Feier verzichten
mußte, ist heute nacht gestorben.

Urach , 5 . Mai . In Dettingen spielte am
HimmelfahrtStag morgens die 18jährige Tochter
des Fabrikarbeiters Strobel mit einem geladenen
Revolver . Plötzlich ging ein Schuß loS und drang
der Mutter der unglücklichen Schützin in den Hals
und trat an der anderen Seit » wieder heraus.
Die schwerverletzte Frau mußt « heute nachher
Tübinger Klinik überführt werden.

In Ulm fanden am Sonntag die Tagungen
der Buchdruckereibesttzer und der Baumeister statt .

Friedrichshafen , L . Mai . Das neue Drlag-
luftschiff „Sachsen " unter der persönlichen Führung
des Grafen Zeppelin hat in diesen Tagen seine
ersten Probefahrten unternommen .

Aus dem Reiche
Karlsruhe , 5 . Mai . Prinzregent Ludwig

von Bayern und Gemahlin sind heute nachmittag

Fern von der Welt.
Ronan von L. Haidh » tm .

16 . Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Claas war bei diesen Worten lachend weiterge¬
schritten nach Elfstein zu , Wilm nach Neustadt,
so daß Wilm das zuletzt Gesprochene nur in ein¬
zelnen Worten, wie „ Partie " — „Dietburg " —
verstand.

„ Es wird wohl nichts besonders Liebes gewesen
sein !" tröstete sich Wilm über das Nichtverstehen .

Im Weitergehen grübelte er über die mögliche
Entstehung des Feuers. Tönnings war als red¬
licher Mann bekannt. Diesen zu verdächtigen,
konnte keinem einfallen, aber in einem Kaufhause,
in welchem so viel Leute wohnen, arbeiten , schla¬
fen , da wäre ein» Unvorsichtigkeit immerhin eher
möglich gewesen , als in den leeren Schuppen
und Scheunen der Dietburg , in welcher überhaupt
nm drei Menschen gewohnt hatten .

Indessen, so bestimmt einzelne auch behaupteten,
bei Tönning habe eS zuerst gebrannt , so überzeugt war

Wilm Gerdena vom Gegenteil , weil der Wind
von der Dietburg auf Tönnings Hau« stand. >

In diesem Grübeln kam er mitten im Ort an .
'

Es dämmerte, aber überall arbeiteten die Men¬
schen noch auf den rauchenden Brandstätten. Zu¬
weilen grub man in ganze Gluthaufen hinein,
oder es züngelte Feuer aus einem der aufgedeckten ,
halb verbrannten Balken . Der brandige Geruch
lag noch auf der Stadt und wenn Wilm hier und
da einen der Leute ansprach, so klagten sie , daß
sie viel mehr Verlust hätten , als die Versicherungs¬
summe ihnen ersetzte. Und dazu das Ungemach !

„ Sie werden auch nicht weit reichen mit Ihren
64000 Mark, " sagte Bäcker Lönert zu Wilm.

„ Ich werde vielleicht gar nicht bauen oder nur
ein Haus für einen Mieter. Den Hof möchte
ich verpachten.

"

„ Und Sie , Herr Gerdena , was wollen Sie
machen ? Wir hörten . Sie wollten die Fischerei
pachten ?

„Das wollte ich zuerst. Aber wie es nun ge¬
worden ist , möchte ich am liebsten wieder das
Studium aufnehmen.

"

„Da haben Sie auch recht , Herr Gerdena, "
stimmte der Bäcker zu.

Ein anderer fragte : „ Haben sie ' » denn nun
auf dem Gericht heraus wegen deS Anlegen»,
Herr Gerdena ? "

„ Meines Wissens nicht ; ich höre , sie suchen
nach GollmeS."

„ Ach , das ist ja Unsinn ! Ihr Vetter sagte auch ,
als er heute morgen hier war, inan müsse doch
zuerst fragen , wer den Vorteil von einem Brr -
gehen hat. Und Sollmes ? Das ist ja rein lächer¬
lich . Vorteil hat überhaupt kein Mensch , lauter
Elend und Schaden und VerdrußI Ich biq nicht
schlimm dran, blos mein Dach hat ein bischen
gelitten . Aber nun habe ich die Kupferschmieds
mit ihren sieben Kindern bei mir, und wenn es
auch nur die Waschküche ist, in der sie wohnen,
eine Last ist' » doch, denn wir müssen ihnen alle»
leihen vom Kochtopf bis zum Hemd, das sie an-
ziehen wollen.

"
Aehnliche Reden gab es überall. Eine aber

gab Wilm zu denken .
Der Postmeister erzählt« ihm, Kurich, der Wirt

vom Bahnhof in Ochtersen, habe von seinem Kut«



4 .30 mit Sonderzug aus Stuttgart hier eingetroffen
und wurden am Bahnhof vom GroßherzogSpaar
nebst Gefolge hrrzlichst empfangen . Abends fand
für die Fürstlichkeiten im Schloß Abendtafel und
für das Gefolge Marschalltafel statt .

Mannheim , 4 . Mai . Als der Großherzog ,
der mit Gemahlin und Gefolge mit dem Kurszug
2 .44 Uhr zum Besuch der Rennen hier eingetroffen
war , sich nach der Begrüßung der Behörden im
Fürstensalon des Hauptbahnhofs zu der auf dem
BahnhofSplatz haltenden Equipage begeben und im
Fond des Wagens Platz genommen hatte , wurde
er von einem Menschen belästigt , der auf das
Trittbrett sprang und über dem Landesherrn ein
offenes Messer schwang . Der Großherzog hatte
die Geistesgegenwart , dem Attentäter mit dem
Knauf des Säbels einen so starken Stoß gegen
daS Kinn zu versetzen, daß der Mann zurücktaumelte .
Inzwischen sprangen zwei Zivilisten hinzu und
rissen den Mann vollends zurück. Ein Schutzmann ,
der den Bahnhofsdienst versah , brachte den Atten¬
täter dann zur nächsten Wache . Wie angegeben
wird , war der Mann stark angetrunken . Es ist
der 40 Jahre alte , 1872 zu Ottersdorf bei Rastatt
geborene verheiratete Tapezier Anton Jung . Jung
hat nicht weniger als 7 Kinder . Auf Befragen
des Polizeihauptmanns gab der Attentäter zu, die
Absicht gehabt zu haben , den Großherzog zu töten .
Wenn es ihm diesmal nicht gelungen sei , dann
vielleicht ein anderesmal , meinte er . Ueber den !
Beweggrund zu der Tat verweigerte er die Auskunft . >

Mannheim , 5 . Mai . Die Ermittlungen über
den Attentäter Jung haben ergeben , daß er sich im
vorigen Jahr 6 Monate lang in der Abteilung für
Geisteskranke der Universitätsklinik Heidelberg be¬
fand - Er will bei den Halberstädler Kürassieren ,
wo er diente , einmal vom Pferde gestürzt sein und j
seitdem an Kongestionen im Kopf leiden . Von Be - ^

zirkSärzten im Laufe dieses und des letzten Jahres
mehrmals untersucht , wurde Jung als hochgradig
nervös und geistig nicht vollwertig bezeichnet . Jung
war nach Aussage seiner Frau zu Hause meist an¬
ständig und ordentlich , aber ein sogen . Quartal¬
säufer . Das Attentat hat er in betrunkenem Zu¬
stand ausgeführt . Ob Jung tatsächlich Anarchist
ist, ist noch nicht ermittelt .

Wiesbaden , 5 . Mai . In der gestrigen
Aufführung des Oberon bei den kaiserlichen Fest - I
spielen wurde dem Kaiser telegraphisch mitgeteilt, !
daß die Räumung SkutariS beschlossen sei . Die !

Nachricht verbreitete sich rasch im Publikum und
erregte lebhafte Freude .

Die „B . Z . a . M .
" meldet aus Diez a . d . Lahn :

Der Apotheker Siebert aus Wiesbaden stieß in
seinem Jagdrevier auf Wilddiebe . In dem ent¬
stehenden Kampf wurde der Apotheker erschossen.
Von den Mördern fehlt jede Spur .

' Berlin , 5 . Mai . Die Tarifvrrhandlungen für
dar deutsche Baugewerbe sind zu Ende geführt .
Zwischen den Parteien der meisten Lohngebiete kam
es zu einer Einigung . Für andere Bezirke fällten
die Unparteiischen Schiedssprüche . Im Lauf dieser
Woche werden die Verbände der Arbeitgeber und
der Arbeiter zu den Ergebnissen der Verhandlungen
Stellung nehmen .

In Berlin feuerte Freitag mittag vor der
Filiale der Butterfirma Gebrüder Groh ein junger
Mann auf die dort beschäftigte Verkäuferin Fran¬
ziska Buchholz mehrere Schüsse ab . Der Täter
wurde von einem Polizeibeamten verfolgt und schoß
sich eine Kugel in den Mund . Frl . Buchholz ist
gestorben , ihr Mörder schwer verletzt . Die beiden
hatten früher ein Liebesverhältnis .

In Hagen (Westfalen ) übergoß der Maurer
Adam seine schlafende Frau mit Petroleum und
zündele sie an . Die Frau starb . Jungmann wurde
verhaftet ; er ist Alkoholiker , seine Frau ist es auch .

Beuthen , 5 . Mai . Nach amtlicher Feststellung
haben am Samstag von der Frühschicht 41083 ,
von der Abendschicht 16 745 , von der heutigen
Frühschicht 40 676 Mann gefehlt -

Pas sau , 4 . Mai . (Eine Schrecken 8 -
fahrt .) Der Oberlokomotivführer Johannes
Purucker und der Heizer Michael Wimmer
haben dieser Tage auf dem von ihnen geführten
Expreßzug Wien -Ostende in der Nähe von Passau
ein lebensgefährliches Abenteuer bestanden . Bei
der Station Henning entdeckten beide , daß an der !
Ruderwand ihrer Maschine der Waschdeckel ab - !
gerissen war und heftige Dämpfe auS dem Kessel
auf den Führerstand strömten . Wimmer wurde
sofort stark verbrüht . Purucker glaubte zuerst —
wie wir einer ausführlichen Schilderung deS
„Fränkischen Kuriers " entnehmen —, daß das .
Wasserstandsglas gesprungen sei , und begab sich
auf die Heizerseite , um den Wasserstand abzusperren
und hierdurch die Dampfausströmung zu verhindern .
Da dieses Absperren deS Wasserstands während
der Fahrt öfter vorkommt und auch meist ohne
Verletzung de- Lokomotivpersonals vor sich geht .

glaubte der Führer , weder den Regulator schließen
noch durch Anwendung der Luftbremse den Zug
zum Halten bringen zu müssen . Als eS ihm jedoch
nicht gelang , durch Absprrrrn des Wasserstands
der starken Dampfausströmung Halt zu gebieten ,
und er wie der Heizer bereits starke Brandwunden
erlitten hatten , wurde ihm klar , daß der Wasch¬
deckel undicht geworden sei . Der Heizer hatte
nun mittlerweile die linke Führerstandtür geöffnet
und war trotz seiner schweren Verletzungen auf
die zum Besteigen deS Führerstands angebrachten
Fußtritte geflüchtet und hielt sich dort fest. Durch
die immer stärker ausströmenden Dampf - und
Wassermassen war der Führerstand vollständig in
Dampf gehüllt ; deshalb konnte Purucker nicht mehr
an seinen Platz gelangen , sondern mußte , um
weiteren Verbrühungen zu entgehen , aus dem
Führersland flüchten , so daß beide , Führer und
Heizer , auf der linken Seite der Maschine hingen ,
während der Zug führeilos dahinraste . Dies alles
spielte ffich in wenigen Sekunden ab . Bei der
Durchfahrt durch die Stationen Heiming und
Schalding machten die beiden Lokomotivbeamlen
sich durch Winken und Schreien bemerkbar . Die
dortigen Fahrdienstleiter hatten die grauenvolle
Lage der beiden bemerkt und verständigten die
vorausliegenden Stationen , den Zug durch Signale
zum Halten zu bringen . Allein der für die Be¬
obachtung der Signale mitverantwortliche Zugführer
beachtete diese Haltsignale nicht und so sauste der
Zug ungehindert durch die Stationen weiter . Der
schwer verletzte Heizer konnte sich kaum mehr an
den Fußtritten halten und rief seinem Führer
wiederholt zu, daß er avspringen wolle . Purucker
ermutigte ihn jedoch , auszuhalten , in der Hoffnung ,
daß der Zug bald zum Halten kommen müsse,
und weil das Abspringen den sichern Tod bedeuten
würde . Da aber die Haltsignale vom Zugführer
nicht beachtet wurden und der Führer fürchten
mußte , daß sich der Heizer in seiner qualvollen
Lage nicht länger halten könne , außerdem der
Zug auch noch auf ein Hindernis stoßen und
verunglücken könnte , entschloß sich der Führer trotz
seiner Verletzung und des noch immer ausströmendrn
Dampfes , den Führerstand nochmals zu betreten .
Nach kurzer Zeit gelang es ihm , wobei er sich
allerdings weitere Verletzungen zuzog, das auf der
Heizerseite liegende Seitentkrchen zu erreichen und
zu öffnen . Dadurch mar es ihm möglich , an dem
Kessel entlang zu gehen und den am vorderen
Stirnbalkrn der Lokomotive angebrachten Luftwechsel

Soleis .
pensionaie
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scher , der die Erbtochter von Steenbrinken in
jener Nacht nach Elfstein gebracht , erfahren , daß
dieser in der Sturmnacht einen Mann bei dem
Dietburghofe getroffen habe , welcher ihm beinahe
unter die Pferde gekommen sei . Der Mann wäre
furchtbar erschrocken gewesen , soweit er auS dessen
Schrei und einigen Worten gehört . Und obwohl
ihm das alles erst gar nicht weiter aufgefallen sei ,
habe er sich doch später erinnert , daß er da schon
einen Feuerfunken habe fliegen sehen.

„ Aber ich bitte Sie , Herr Postmeister , so muß
man den Kutscher doch verhören I ' sagte Wilm
Gerdena .

„ Eie kennen doch diese Leute hier ! Der Kut¬
scher leugnet vor Gericht doch alles , nur um da¬
mit nichts zu tun zu haben , Herr Gerdena .

"

„ Und was in aller Welt sollte einen Menschen
veranlassen , die Dietburg anzustecken ? Bei jedem
anderen Brand wäre vielleicht Beute zu machen ,
wenn einer darauf ausginge . Bei mir war ja
nichts weiter als altes Gerümpel ! Und ich wüßte
nicht, daß — wer könnte aus Feindschaft ? "

„ Ja , Herr Gerdena , daS rechnet Gott Ihrem
armen Onkel hoffentlich nicht an ! DaS ist auch

so was , was kein Mensch begreifen kann "
, sagte

der Postmeister in die letzten Worte Wilms hinein .
Wilm schwieg. Es war ihm jedesmal bitter ,

daran erinnert zu werden oder selbst darauf zu
kommen .

Als er beim Amtsgericht anlangte , saßen die
drei ältesten Jungen in der Hundehütte und bellten
ihn an .

„WaS macht ihr denn da , ihr Teufelsjungen ? "

lachte er, zu ihnen tretend .
Sie lagen auf dem Bauch in der Hütte und

steckten den Kopf heraus , Albrecht auf Hans und
Hans auf Ernst .

„ Wir sind ausgewandert ! " schrie Ernst . „ Wir
sollten keinen Honig kriegen , Mutter ist ungerecht ! "

„ Ja , Mutier ist ungerecht ! " kreischte Albrecht .
„ Eber 's Elärchen und Minchen haben Honig ge¬
kriegt und wir nicht ! "

„ Ach , schnackt doch kein Blech I " schalt Ernst .
„ Wir spielen nämlich Robinson und hier ist unsere
Höhle und Maier 's Louis holt seine Ziege , das
soll unser Lama sein — "

„Aber Jungens , eS wird ja dunkel . Habt
ihr denn eure Arbeiten schon gemacht ? "

„ Ha ! gehl Arbeiten ! Dr . Steffenson ist ja
alles verbrannt , dieser ist nach Bremen und läßt
sich neue Hosen machen und kauft sich Bücher
wieder — " schrie Hans in den höchsten Tönen .

„Nee ! Schule haben wir nicht, Onkel Wilm !
Aber rauskriechen wollen wir , denn Louis kommt
doch nicht . Den holen wir morgen ab und seine
Ziege " , sagt « Ernst .

„ Willst Du auch mit , Onkel Wilm ? " fragte
Albrecht .

„Nein , Jungens , die Hundehütte ist mir zu
klein . Wenn ihr aber im Holze 'ne Höhle bauen
wollt , natürlich im Sommer — "

„ Ja , dann spielst du auch mit ! " rief Ernst
mit leuchtenden Augen .

Nachdem Onkel Wilm die Bengel leidlich vom
Staub der Hundehütte gereinigt hatte , zogen sie
einmütig ins HauS .

(Fortsetzung folgt . )

( Wahrheit .) A . : „Hat Fräulein Luise Ihnen
die Wahrheit gesagt , als Sie sie nach ihrem Alter
fragten ? " — B . : „Jawohl .

" — A . : „Was sagte
sie ? " — „ Sie sagte , das ginge mich nichts an !

"



zu erreichen und zu öffnen, wodurch der Zug in
Station Sandbach zum Hallen gebracht wurde .
Die beiden Lokomotivbeamten hatten etwa zehn
Kilometer lang in ihrer ebenso qualvollen wie
gefährlichen Lage ausgeharrt, und es läßt sich nicht
auSdenken , was aus den beiden und aus dem Zug
geworden wäre , wenn nicht der Führer unter eigener
Lebensgefahr den Mut und die Geistesgegenwart
gehabt hätte, den Zug selbst zum Stehen zu
bringen .

Aus dem Ausland .
Paris , 5 . Mai . Nach einer Blättermel¬

dung aus Madrid wurden in Barzelona in einer !
von Katholiken abgehaltenen Versammlung aus einer ^
Gruppe von Radikalen auf mehrere Franziskaner - j
mönche Revolverschüsse abgefeuert . Einige Mönche ^
wurden schwer verletzt.

In der Nähe von Natchez (Amerika) ist ein ^
Miffiffippidampfer mit einem Schwimmdock zu¬
sammengestoßen und gesunken . 25 Personen sind
dabei ertrunken.

'
NuS Mexiko wird gemeldet , daß die Auf- ^

ständischen bei La Cascade einen Eisenbahnzug
zerstört und 45 Reisende niedergemetzelt haben.

Aus Stadt , Bezirk und Nachbarschaft .
Wildbad , 5 . Mai . S . H . Herzog Johann

Albrecht von Mecklenburg, Regent von Braunschweig,
mit Gemahlin kamen am Samstag vormittag um
halb 12 Uhr mittels Kraftwagens von Baden -Baden
hierher, nahmen im Kgl. Badhotel das Diner ein
und besichtigten unter Führung des Kgl. Badkom¬
missärs Freiherrn von Genuningen und des Bade¬
arztes Geh . Hofrat Dr . Weizsäcker die Bäder und
das Kurhaus. Hierauf fuhren die Herrschaften
unter Führungdes Stadtschultheißen Baetzner mittelst
der Bergbahn auf den Sommerberg , wo sie das
Sommerberghotel besichtigten und dort den Kaffee
einnahmen, zu dem der Stadtvorstand eingeladen
wurde . Mit warmen Worten der Befriedigung
über das Gesehene verabschiedeten sich die Herr¬
schaften dann nachmittags halb 5 Uhr am Berg¬
bahneingang vom Stadtvorstand und begaben sich
mittelst Autos wieder nach Baden-Baden zurück. —
Am Sonntag mittag kurz vor 12 Uhr traf General
v . Huene aus Karlsruhe zu kurzem Besuch per
Auto hier ein . — Leider war der Sonntag-Nach¬
mittag nach einem wunderbar schönen Vormittag
trüb und kühl, doch besser als am Himmelfahrts¬
tag . Der Verkehr war trotzdem hier recht lebhaft,
denn schon die Frühzüge hatten große Vereine ge¬
bracht, und auch die Autohuppe , welche ja längst
ein unentbehrlicher Ton im Konzert der Straßen¬
geräusche hier geworden ist, ertönte den ganzen Tag.
Hauptsächlich aber beim Vormittagskonzert unseres
Kgl. Kurorchesters entwickelte sich am Himmel-
sahrtsfest und am Sonntag schon ein recht lebhaftes
Bild . Wir wollen das als gutes Omen für die
kommenden Pfingstfeiertage nehmen.

— Am letzten Samstag wurde hier der Luft¬
kreuzer Z . 4 gesichtet, welcher unlängst in Lune-

ville unfreiwilligen Besuch machte . Er nahm die
Richtung ins Nagoldtal und befand sich auf einer
Probefahrt von Baden -Oos nach Stuttgart .

— (SchlechteHonigaussichten .) Die
Bienen stehen schlimm ! Die Völker haben sehr
wenig alte Tiere , da im Herbst dar Brutgeschäft
stark behindert war. Die alten Bienen gingen
meist während der letzten kalten Zeit ein , neue
Brut konnte noch nicht viel nachgezogen werden,
und so sind die Völker außerordentlich schwach.
Das Brutgeschäst wurde unterbrochen. Derzeit
sind meist nur Eier und keine gedeckte Brut zu
finden. Vielfach wird es an Kutter fehlen, selbst
wenn vorigen Herbst gut eingefüttert wurde . Der
gereichte Zucker ist körnig geworden und wird zum
Stock hinausgetragen . Daher ist flüssiges Futter
selbst für die noch mit Futter versehenen Stöcke
zu geben . Auf eine gute Ernte wird vielfach nicht
gerechnet werden können , weil die Völker Heuer so
außerordentlich schwach sind . Wenn schon berichtet
wurde , daß Schwärme gefallen seien, so stammen
diese Nachrichten von Leuten, die von der Bienen¬
zucht nichts verstehen . Es kann sich nur um Bienen
handeln , die als Hungerschwarm ihre Wohnung
verließen, um Schutz vor dem Hungertod zu suchen.

Kniebis bei Freudenstadl , 5 . Mai . Bei der
Schüleraufnahme trat hier der wohl noch selten
dagewesene Fall ein , daß eine Mutter mit freudig
strahlendem Gesichte ihre wohlgeratenen Drillinge ,
2 blondgezöpfte Mädchen und einen derben, hell¬
äugigen Knaben, dem Lehrer übergab . 7 Kinder
dieser Familie besuchen nun zurzeit die einklassize
Schule in Kniebis . — Alle Hochachtung vor solchen
Eltern I

finden sich Extra - und Dividendenreserven in Höhe von
Mk. 73844 949 (t . V . Mk . 7V 397 687 ). —

„Eines schickt sich nicht für Alle !" Manche
Hausfrau glaubt , daß die überall bekannten und
beliebten Maggi' s Suppen alle auf gleiche Weise
gekocht werden könnten. Das trifft jedoch nicht
zu . Die Zubereitung von Maggi's Suppen ist
zwar sehr einfach , aber für jede der 43 Sorten
natürlich nicht die gleiche . Es find nur Kleinig¬
keiten (längere oder kürzere Kochzeit, mehr oder
weniger Wasser usw.), dabei besonders zu beachten .
Dann aber schmecken Maggi's Suppen auch wirk¬
lich ganz vorzüglich . Sie ermöglichen der Haus¬
frau, billig, schnell und gut zu kochen.

Bayer ». Unter diesem Titel erfolgt auf Beranlassung
des Landes-Fremdenverkehrsrates für Bayern soeben die
Ausgabe einer Werbeschrift, in welcher Bayern , seine land¬
schaftliche Schönheit und seine Städte in gedrängter Kürze
geschildert sind. Die Schrift, die in typographischer Hin¬
sicht eine Musterleistung varstellt, zeichnet sich insbesondere
durch die ganz hervorragende Wiedergabe von Ansichten
aus allen Gauen Bayerns aus . Sie gelangt sowohl in
deutscher , wie englischer und französischer Sprache zur Aus¬
gabe und wird hauptsächlich durch die großen Reise- und
Verkehrsbüros des Auslandes , insbesondere durch Thos.
Cook u. Sohn , ferner durch die großen deutschen und aus¬
ländischen Schiffahrtsgesellschaften usw . dem reisenden
Publikum kostenlos zur Verfügung gestellt .

von Mark 1 .38 an per
Meter , in allen Farben .
Franko und sekao

ins Haus
geliefert. Reiche Musterauswahl umgehend.
6. öSllllkbel'L, Hofl . I . M . d . deutschenKaiserin üiirisd.
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Stuttgarter Lebeusversicheruugsbank a . G . ( Alte
Stuttgarter ) . Nach dem Rechenschaftsbericht , der dem
Aufsichtsrate der Bank in seiner Sitzung vom 17. April
vorlag, wurden im abgelaufenen Jahre 1912 , dem
88 . Geschäftsjahre, neu eingereicht 14198 Anträge übers
110776680 Mark Kapital (i . V. 16058 Anträge über !
Mk . 108 487 960 ) . Zur Annahme gelangten in der Todes- '

fallversicherung 11 568 (i. V . 13 368 ) Versicherungen über .
Mark 88088840 (i. V. Mark 87 831 268) Kapital . Mit '!
Einschluß der Altersversicherung bezifferte sich Ende 1912
der Gesamtverstcherungsbestandder Bank auf 163 867 Ver¬
sicherungen mit 1 Milliarde und 77 807118 Mk . Kapital
(im Vorjahre 156 881 Versicherungen mit 1 Milliarde und
19 323493 Mark) . Die Prämieneinnahme belief sich auf
42 .5 Millionen Mk . (t. V . 40,2 Millionen) . Der Zinsertrag
aus den Vermögensanlagen der Bank stellte sich ans
18.6 Millionen Mark (i. B. 14,6 Millionen ) . Der durch¬
schnittliche Zinsertrag aus den Kapitalanlagen hob sich
von 4,16 Prozent im Jahre 1911 auf 4,22 Prozent im
Jahre 1912 . Für fällige Versicherungssummenund Rück¬
käufe waren 22,0 Millionen Mk . (i. V. 20,6 Millionen)
Mark zugeführt. Die Verwaltungskosten hielten sich in
mäßigen Grenzen und betrugen nur 6 Proz . der Jahres¬
einnahme. Der Jahresüberschuß in der Todesfallversicherung
beläuft sich aus Mk . 13140 492 (i. B . 12 720 386 ) . Hiervon
wurden an die Dividendenreseroen der Versicherten über¬
wiesen M . 12850074 ( t . V. Mk . 12 349664) . Für den
Erweiterungsbau des Bankgebäudes wurden Mk . 220000
(i. V . Mk . 300 000 ) zurückgestcllt . In den Pensionsfonds
der Bankbeamten flössen Mk . 65 000 (i . V . Mk . 60000)
und in die Kursausgleichungsreserve Mark 5418 (i . V.
Mk . 10703) . Das Bankvermögen stieg von Mk . 380818902
Ende 1911 auf Mk . 404465733 Ende 1912 ; darunter be-

Krnpfehl'ung .
Wir empfehlen unsere

AWpsmschMüll
für die kommende Saison und bemerken ,
daß unser Auto im Mai wöchentlich
1 mal und vom Juni ab wöchentlich
2 mal nach Wildbad kommt.

Gefl . Bestellung erbitten wir uns
per Postkarte oder Telefon .

DainpfmschM-alt Kirkenfel-.
Telefon Rr 2.

Zerteilungen ans alt

Ailübaüer Ldronitz
Rönne« bei cten ffurttägern rowie sei Oer kxpeOltisn
Sr . 81 jeüerrel » gewacht wertlen.

Lektin iltmachnii g.
Die Mannschaften des Beurlaubtenstandes (Reservisten,

Landwehrmänner I. und II . Aufgebots sowie sämtliche Er¬
satz -Reservisten) werden aufgefordert , ihre

in FWltitMlltttftÄtzungsangelegkllhejten
von heute an bis

spätestens Samstag den 1V Mai ds . Js .
auf der Polizeiwache abzuholen.

Die bis zu diesem Zeitpunkt nicht abgeholten Ausweise
werden gegen eine Ganggebühr von 20 Pfg . zugestellt .

Wildbad , den 3 . Mai 1913 .
Stadtfchultheißenamt:

Baetzner .

Iw Stimmen
Llavisrellvon

S t a d t W i ld b a d .

Vergebung von Gärtnerarbeiten
im öffentlichen Abstreich

Mittwoch , den 7 . Mai »
vormittags 11 Uhr,

im Sitzungssaal des Rathauses.
Es kommen das Anpflanzen und das Ansäen der

Böschungen um das neue Schulhaus zur Vergebung im
Betrage von zusammen 363 Mk.

Plan und Voranschlag können an Unterzeichneter Stelle
eingesehen werden.

Stadtbauamt :
Munk .

empfiehlt sich bestens ; wer ?
sagt die Exped. ds . Bl .

Möbel
gebrauchteguterhaltene Sachen ,
sowie Grlegenheitskäufe in
Bette «, Holzmöbel ufw
kaust man billigst inPforz »
heim , Pflügerstraße SV,
Part. , beim Stadtbild .

Aer liebt
ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrischesAuSseheuu .blendend
schönen Teint , der gebrauche

Siechrnplera - Zette
(die beste Liltenmilch -Setfe)

ä Stück60 Pfg . Die Wirkung erhöht
Dada - Cream,

welcher rote und rissige Haut weiß
und sammetweich macht . Tube
60 Pfennig in der Hofapotheke ,
Chr. Schmid , Fr. Schmelzte ,
HanS Grundner.

Visitkarten
lsrtizt ii» üürLestor 2sit
äiv Luotiäruoirvrsi äs . öl.

Äckanntmachung
Kehrichtabfuhr betreffend.

Nach § 41 der ortspolizeilichen Vorschriften vom
2 . März 1910 haben die Hausbesitzer den Kehricht während
der Badrsaison morgens spätestens bis 6 ^/2 Uhr in den
vorgeschriebenen Kehrichteimern (Viktor) zum Zwecke der
Abfuhr vor das Haus zu bringen bezw . dort aufzustellen.

Die Einwohnerschaft wird aufgefordert , diese Vorschrift
künftig einzuhalten, da nur hiedurch eine geordnete Kehricht¬
abfuhr ermöglicht wird . Die noch fehlenden Kehrichteimer
„Viktor" sind

Vinnen 8 Hagen
anzuschaffen . Nachdem den Hausbesitzern hiezu hinlänglich
Zeit gelassen wurde , muß die Durchführung dieser Vorschrift
jetzt nötigenfalls mittelst Strafe von den Säumigen erzwungen
werden. Um Reinlichkeit und Ordnung auf den Straßen
zu erhalten , sind diese geschloffenen Kehrichteimer nicht zu
entbehren und es sollten die Hausbesitzer die kleine Ausgabe
für sie nicht scheuen, nachdem die Stadt für die Kehricht¬
abfuhr alljährlich mehrere tausend Mark ausgibt .

Wildbad , den 3 . Mai 1913 .
Stadtfchultheitzenamt:

Baetzner .

»» Ligai ' i' sn —
ü 25 Ullck 50 Ltiiek billig dsi

o . H .ksrlS SSN .. , M. ll. MlllMtdzl.
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Kegen- u . 81sub ksislols,
Lvtivsi'ren leivkt . kslelots,
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MrtsodLftsüberiiLdwe
» , uoS LmpfsdluriK . „

kleinen Zerren kreunäen
unä kelcarmleu , sorvic meiner
Zeelirten i^LckbLrsckafr teile
ick kieräurck erZekensr mit,
äu88 ick unter OemiZem äu8

! Kilstd . r. Kolckvvn vlrsol»
psvktvelse äberaowmeL k»d« , unä wirä e8

I mein eifri§8te8 6e8treken 8ein , äurck Verak -
reicknnZ uur ^utvr kieträllk «, sorvie kükrunZl einer vorrÜKliokva Lüvde äie 2uüieäenkeit

I meiner werten Löste 2u erverken . ^um ^.us-
j sckank AelanZt äus keliekre kettervr - öler

kkorrkeim. — Om ZeneiZten ^uspruck Kitter
kockucktuvASvoII

Leong liilasl .
^uf OkiZes ke^ uZnekmr nä, teile ick meiner

ßesckör ^ren Xuncisckrtr mir, ckuss ick mein Lustk .-um kkrsck Oerrn Kleer^- Ä»8t ükerZeken Kake ,mir äer kirre, äas mir 8eitker entAeZen^ekrackre
Vertrauen, kümvelckes ick auZIeick Ke8ten8äanke,auck aus meinenk^ackloIZer übertragen au ^vollen.
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Hervorragende Neuheiten, vassend für Hochzeits -,Paten -, Geburtstags - , Vereins-, Jubiläums -, Fest-und Ehrengeschenke .
Schwer versilberte Bestecke als : Löffel , Gabeln
und Messer, Dessert-, Transchier- u . Salatbestecke ,Voriegegabeln, Kaffee - , Vorlege-, Gemüse- und

Saucelöffet . — Ferner :
Serviettenringe , Geldbüchsen. Kinderbecher, Eier¬
becher, Eterlöffel, Salz - und Essiggestelle , Teesiebe ,Taschenfeuerzeuge, Zigaretten -Etuis , Tabakdosen.
Briefbeschwerer, Thermometer, Kinderklappern,Tafelaufsätze etc. — - mpfiehlt zu Fabrikpreisliste.
AS . Nicht Vorrätiges kann nach großem illustr.
Katalog herausgesucyt und innerhalb 2 Tagen be¬

sorgt werden.
Wiederversilberung und Reparaturen abgenützter
Bestecke und Metallwaren wird rasch und billig

besorgt.

Ilkrrns.olisi'
, ^ iläds-ä.

Fertige Herren -Anzüge von Mk . 20 .— an
! Fert. Jünglings .Anzüge von Mk . 16.— au
z Fertige Knaben -Anzüge von Mk . 3.— an

Fertige Hosen in allen Preislagen
! Bozener Mäntel , Pelerinen
! - ----- Fantasie - Westen ------

in großer Answahl billigst bei

! kd . Vosvd .

«othaer lel>kWmiichermi,sb« k "LRL"
Versicherungsbestand :

^saeket aok Lsiäs

IS"
, 29^

, 39 '" «t.
ö ! u86 ^ von ^Volls, Lsiüs u . spitze ,
6ä1 ! 8l !) ! u86 ^ ill apart . Nsuüsitkv

Eine Milliarde 100 Million . Mk.
Bisher gewährte Dividenden:

28 « Millionen Mark .
Alle Ueberschüssekomm. d . Versicherungsnehmern zugute.

— 2 --°
, 2"

, 3°°
, 4^ 5°" «1v.

iät w «iu ^ vKsbot i)680nä6r8 üb6rrs8 <:Ü6ll6 un6 clis ^ U8rvaü1
- - ' — - - ^ 86t>6N8rV6rt.

' -

Unverfallbarkeit , Unanfechtbarkeit, Lveltpolice .
Kriegsvrrstcherung Wehrpflichtiger kosten¬
los eingeschloflen bei sofortiger Ausfahlung

der vollen Versicherungssumme.
Prosp. u . Auskunft kostenfreidurch den Vertreter d . Bank:

Herrn
I'rit.s kAMolltryIIsur, ^VllädLä.

Telefon Rr. SS Druck und Verlag » , « « . Wildbret », Wtldbad . — Redakti»* : Carl Fl um baseioft.
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